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— Der Kaiſer iſt geſtern Abend gegen 

12 Uhr im Neuen Palais zu Potsdam einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer wird dort während der 
nächſten Zeit Aufenthalt nehmen. Nach Wiener 
Privatmeldungen wird der Kaiſer zuſammen 
mit König Albert von Sachſen am 2. Oktober 
in Wien eintreffen, um an den Hofjagden bei 
Mürzſteg und Eiſenerz theilzunehmen. Nach 
Beendigung der Jagden, deren Dauer auf 6 
bis 8 Tage beſtimmt iſt, nehmen beide Mo⸗ 
narchen noch einen kurzen Aufenthalt in der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt. — Ueber den Aufent⸗ 
halt und den Empfang des Kaiſers in Tauer⸗ 
lauken, worüber wir geſtern kurz berichtet haben, 
entnehmen wir dem „Memeler Dampfboot“: „Es 
war recht ſpät geworden, als der Kaiſer in 
Tauerlauken eintraf. Auf dem freien Platze 
nahe der Kaiſereiche wurde Se. Majeſtät von 
dem Grundherrn von Klein⸗Tauerlauken, Herrn 
Gutsbeſitzer Sauthoff empfangen und geleitet. 
Hier bewegte und unterhielt ſich der Kaiſer, 
wenn auch diesmal nur ganz kurze Zeit, nicht 
viel über 10 Minuten, am freieſten. Er er⸗ 
kundigte ſich bei Herrn Sauthoff über den Aus⸗ 
fall und die Einbringung der diesjährigen 
Ernte, über deſſen Familienverhältniſſe und 
fragte, wie lange er Beſitzer von Tauerlauken 
ſei und welche Bewandtniß es mit der Kaiſer⸗ 
eiche habe und hörte mit Intereſſe, daß dieſes 
der Lieblingsaufenthalt der Königlichen Familie 
im Jahre 1807 geweſen, daß auch der Ge⸗ 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
53.) (Fortſetzung.) 

Der Großvater dagegen, deſſen Scharfblick 
meine Leidenſchaft für das ſchöne Mädchen nicht 
verborgen geblieben, ſchien erleichtert aufzu⸗ 
athmen, überraſchte mich aber plötzlich mit der 
Nachricht, er wäre geſonnen, mich einige Zeit 
auf Reiſen zu ſchicken. Muthmaßlich glaubte 
er durch heilſame Zerſtreuung den letzten Reſt 
meines Intereſſes für Luiſe zu erſticken. Was 
auch hätte mir erwünſchter ſein können?! Für 
ein ganzes Jahr mit Geldmitteln verſehen, 
räumte ein günſtiges Geſchick mir noch 
jedes weitere Hinderniß aus dem Wege. 

„Was daher nun folgte, dürfte nicht ſchwer 
zu errathen ſein. Nachdem in Berlin eine blos 


ſtandesamtliche Eheſchließung erfolgt war — 


die übrigens der Großvater niemals als gültig 
und bindend anerkennen wollte —, reiſten wir 
über München nach der Schweiz, in der ſüßen 
Hoffnung, daß fortan nichts mehr das Glück 
unſerer Vereinigung trüben könne. Doch ſollte 
es anders kommen! Hartwig ſelbſt, in einem 
Anfalle rachſüchtiger Erbitterung gegen den ihn 
auf jede erdenkliche Weiſe chikanirenden Groß⸗ 
vater, verrieth demſelben noch vor Ablauf des 
mir ertheilten Urlaubs unſer ſtreng gehütetes 
Geheimniß. Zuerſt ahnte ich durchaus nicht, 
wie folgenſchwer das für uns werden könnte. 
Ging ich doch ſelbſt mit der Idee um, ihm 
ein unumwundenes Geſtändniß abzulegen. Erſt, 
als eines Tages der Mann, deſſen Blicke mich 
bereits als Knabe zittern gemacht, plötzlich vor 
uns Ahnungsloſen ſtand, da erwachte ich aus 


burtstag ſeines Ahnherrn Friedrich Wilhelm III. 
von der Königlichen Familie daſelbſt gefeiert 
worden ſei und nahm ſchließlich einen Kranz, 
geflochten aus Blättern der Kaiſereiche, 
aus den Händen des Herrn Sauthoff ent⸗ 
gegen. Angebotene Erfrifhungen lehnte er 
dankend ab. Nun bat der Herr Regierungs⸗ 
präſident, daß Se. Majeſtät ſich noch eine kleine 
Huldigungsfeier, welche die littauiſche Bevölke⸗ 
rung veranſtaltet hatte, gefallen laſſen möge. 
Eine Anzahl berittener Littauerinnen ſang einige 
patriotiſche Lieder. Eine derſelben trug auch 
ein hübſches Gedicht in littauiſcher Sprache 
vor, gleichzeitig wurde ein mit deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung gedrucktes Exemplar dieſes Gedichtes 
Sr. Majeſtät überreicht. Schließlich nahte ſich 
eine Littauerin und bot Sr. Majeſtät ganz 
ſchüchtern ein Paar ihrer ſelbſtgeſtrickten Hand⸗ 
ſchuhe zum Geſchenke. Als nun der Kaiſer 
dieſes Paar huldvollſt und dankend entgegen⸗ 
genommen hatte, da kam auch noch eine zweite, 
dritte, vierte, eine ganze Anzahl mit Hand⸗ 
ſchuhen, eine Littauerin brachte auch einige 
Paare für die Kaiſerkinder. „Ja“, meinte 
Se. Majeſtät, „das ſind warme Handſchuhe 
und gut für den Winter“ und ſchließlich hatte 
der Kaiſer einen ganzen Arm voller Handſchuhe. 
Damit empfahl ſich Se. Majeſtät von dem 
Gutsbeſitzer von Tauerlauken und trat gegen 
7½ Uhr die Rückfahrt nach Memel an. 

— Die Prinzeſſin Viktoria, die Braut des 
Prinzen Adolf von Schaumburg ⸗Lippe, ſoll, 
wie ein aus Hofkreiſen meiſt gut unterrichteter 
Korreſpondent mittheilt, eine Million Mark als 
Mitgift und eine Jahresrente von 75 000 Mk. 
erhalten. Außerdem ſoll der Kaiſer ſeiner 
Schweſter noch eine erhebliche Jahresrente aus⸗ 
geſetzt haben. 

— Die kaiſerlichen Prinzen ſind geſtern 
Abend 83), Uhr von Saßnitz hier eingetroffen 
und von der Kaiſerin auf dem Bahnhof em⸗ 
pfangen worden. 

— Der kommandirende General des Garde⸗ 
korps v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird am 
1. Oktober k. J. in den Ruheſtand treten. 
Eine Beſtimmung über den Nachfolger iſt noch 
nicht getroffen. Genannt werden als für den 
Poſten in Betracht kommend die Divifions- 


meinem Glückstaumel und wurde mir bewußt, 
daß ich eines erbitterten Kampfes gewärtig ſein 
mußte. 

In blinder Wuth tobte und ſchalt der alte 
Mann gegen meine unglückſelige Gattin, deren 
Ruf und Ehre er in roheſter Weiſe zu nahe 
trat. Es war eine fürchterliche Stunde. Die 
Ohnmächtige, die nur zu ſehr der Schonung 
bedurfte, trug ich auf meinen Armen in ein 
anderes Zimmer, um ſie ferneren Beleidigungen 
zu entrücken. 

Des Großvaters Befehl ging dahin, ohne 
Verzug nach Vierſtätt zurückzukehren. Ich be⸗ 
folgte ihn nicht, ſondern brachte meine 
leidende Frau nach München, wo ſie wenige 
Tage jpäfer einem Töchterchen das Leben gab.“ 

Gerhard machte eine Pauſe, während 
ſchmerzliche Senfzer feiner Bruſt entſtiegen. 

„Und des Kindes Mutter ſtarb?“ fragte 
die Fürſtin ſanft. 

„Ja wohl, ſie ſtarb,“ beſtätigte er, finſter 
vor ſich hinbrütend, „zu meinem maßloſen Un⸗ 
glücke und troſtloſeſten Schmerze, vielleicht aber 
auch zu ihrem eigenen Glücke. Denn welch 
ein Leben wäre ihr angeſichts ſolcher Härte 
meines nächſten Angehörigen in Zukunft wohl 
beſchieden geweſen? Hartwig kam in Folge 
meines dringenden Rufes nach München und 
nahm die kleine mutterloſe Waiſe alsbald mit 
ſich fort. Eine Woche ſpäter reiſte ich ſelbſt, 
ähnlich einem Menſchen, der, von ſchwerem 
Siechthum erſtanden, mit Allem abgeſchloſſen 
hat, was das Daſein an Glück und Reiz noch 
bietet, nach Vierſtätt zurück. Dort empfing 
mich der Großvater, merklich gefaßt und ruhig, 
ja ſogar mit einer gewiſſen ängſtlichen Freund⸗ 
lichkeit, indem er mir ſagte, er habe genügend 
dafür Sorge getragen, vor den Augen der Welt 
mein unſeliges Geheimniß zu verhüllen. Daher 


Kaltenborn⸗Stachau, 


generale des Gardekorps v. Sobbe und v. 
ferner der Kommandeur 
des V. Armeekorps General v. Seekt. 

— Kommerzienrath Krupp in Eſſen hat den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe erhalten. Zu⸗ 
gleich veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ die 
Verleihung von 13 Orden an Werkführer und 
Arbeiter in den Kruppſchen Werkſtätten. 

— In Parchim iſt nach der „Kreuzzeitung“ 
ein Komitee zuſammengetreten, um durch ganz 
Deutſchland eine Sammlung zu veranſtalten 
zu dem Zwecke, das Geburtshaus Moltkes an⸗ 
zukaufen und dasſelbe mit dem weiteren Er⸗ 
trage der Sammlung dem Grafen Moltke als 
nationale Dedikation darzubringen unter gleich⸗ 
zeitigem Erſuchen, das Haus nebſt dem ge⸗ 
ſammelten Kapital zu irgend einer Stiftung zu 
beſtimmen. Dieſe Beſtrebungen werden ſicherlich 
nicht ohne Erfolg bleiben. 

— Zur Politik des Fürſten Bismarck gegen⸗ 
über den Polen ſchreibt heute die „Freiſ. J.“: 
„Es ſind in der Hauptſache zwei Maßnahmen, 


welche 1885 gegen die Polen ergriffen wurden. 


Mit großer Heftigkeit und Schnelligkeit betrieb 
zunächſt Fürſt Bismarck damals die Aus⸗ 
weiſungen. Unwiderſprochen iſt ſeine Aeußerung 
gegenüber dem Miniſter v. Puttkamer, daß in 
4 Wochen 40 000 Polen hinaus müßten. Die 
Kartellparteien jubelten damals über dieſe 
„nationale“ That. Alle Bedenken dagegen 
wurden als reichsfeindlich niederzuſchlagen ver⸗ 
ſucht. Und was nun? Heute iſt ſelbſt den 
Konſervativen die Einſicht gekommen, daß ohne 
beſtändig erneuernden Zuzug polniſcher 
Arbeiter aus dem Oſten die Landwirthſchaft 
dort zu Grunde gehen muß. Man petitionirt 
in jeder Weiſe um die Gewährung der Er⸗ 
laubniß zum Zuzug zunächſt für die Ernte⸗ 
arbeiten. Im Abgeordnetenhauſe traten in 
dieſer Seſſion Abg. Rauchhaupt und Graf 
Kanitz direkt für die Wiederzulaſſung der An⸗ 
ſiedlung polniſcher Arbeiter ein. Reichskanzler 
von Caprivi hat ſich offenbar gegenüber den 
Petitionen der Landwirthe noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. Neuerlich verlautet, daß in der 
Provinz Poſen von den Behörden eine Enquete 
veranſtaltet werde über die Beſchäftigung fremder 
polniſcher Arbeiter und deren Zuzug aus dem 


verlange er auch von mir das unverbrüchlichſte 
Schweigen darüber. In jenem an Verzweif⸗ 
lung grenzenden Zuſtande hätte er noch andere 
Dinge von mir fordern können, widerſpruchslos 
würde ich Alles verſprochen haben. Der Name 
Luiſe Hartwig war in Vierſtätt hiermit ausge⸗ 
löſcht — vergeſſen!“ 

„Armer Gerd!“ flüſterte die Fürſtin, indem 
ſie ihrer Bewegung Herr zu werden verſuchte. 
„Wohl haſt Du unüberlegt und leichtſinnig ge⸗ 
handelt. Doch ſehe ich hierin immer noch keine 
That, die als unwürdig oder gar als ſchlecht 
bezeichnet werden könnte?“ 

„Geduld, Mutter! Noch bin ich nicht zu 
Ende,“ erwiderte er, ungeſtüm emporſpringend, 
als ob er den Schluß ſeines ſchweren Bekennt⸗ 
niſſes jetzt aufrecht ſtehend, ohne das Gefühl 
des weichen mütterlichen Armes um. feinen 
Nacken, zur Sprache bringen müßte. „Beinahe 
neun Monate lebten der Großvater und ich 
nebeneinander in einem Verhältniß, welches 
weder darauf ſchließen ließ, daß jemals be⸗ 
ſonders freundſchaftliche Beziehungen, noch irgend 
welche feindſeligen Auseinanderſetzungen und 
Auftritte zwiſchen uns ſtattgefunden. Jeder ging 
eben, unbekümmert um des Anderen Denken und 
Empfinden, ſeinen ſtillen Weg. In der Arbeit 
ſuchte und fand ich einigermaßen Troſt und 
Vergeſſen. An Beſchäftigung fehlte es glück⸗ 
licher oder unglücklicher Weiſe damals wahrlich 
nicht. Denn es traf, wie ich Dir ſchon ein⸗ 
mal erzählt zu haben meine, gerade in jene 
Zeit, wo es mit unſeren Finanzen ziemlich kläg⸗ 
lich ausſah. Hier und da waren im Laufe der 
Jahre größere oder kleinere Summen Geldes 
aufgenommen worden, deren Darleiher unan⸗ 
genehm zu werden drohten oder nur durch enorme 
Wucherzinſen ſich zufrieden ſtellen ließen. Oft⸗ 
mals ſtand ich dieſen Wirren rathlos gegenüber, 


Oſten. Die andere Maßnahme war die Stif⸗ 
tung des Hundert Millionenfonds zum Ankauf 
polniſcher Güter behufs Koloniſation an deutſche 
Anſiedler. Während dreier Jahre hat man 
ſeitdem kein Geld und keine Mühe geſcheut, 
um das Geſetz auszuführen. Wie weit aber 
iſt man gelangt? Man hatte Ende 1889 526 
Anſiedlerſtellen mit 9971 Hektaren vergeben 
können. Auf den neuen Anſiedlungen wohnten 
4202 Seelen, darunter aber auch 607 Polen. 
Was aus dieſen Anſiedlungen im Laufe der 
Zeit wird, bleibt abzuwarten. In jedem Falle 
iſt der Umfang dieſer Anſiedlungen minimal 
gegenüber der Bewegung der Bevölkerung in 
Poſen und Weſtpreußen. Gerade in der konſer⸗ 
vativen Preſſe wird auch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die künſtlichen Beſtrebungen zur 
Vermehrung deutſchen Beſitzes mehr als auf⸗ 
gewogen würden durch den Uebergang von bis⸗ 
her deutſchem Beſitz in die Hände der Polen. 
Die hohen Kaufgelder, ſo wurde unlängſt in 
einem konſervativen Blatte behauptet, welche 
die Anſiedlungskommiſſion zahlt für polniſche 
Liegenſchaften, wanderten zum Theil in die 
von den Polen zur Förderung des Auskaufs 
deutſcher Beſitzer gebildeten Kaſſen. Seit dem 
Herbſt 1889 ſollen 39 000 Morgen in Poſen 
und Weſtpreußen aus deutſchem in polniſchen 
Beſitz übergegangen ſein. Summa Summarum, 
die Regierung macht gegenüber den Polen mit 
der Bismarckpolitik genau dieſelben Erfahrungen 
wie gegenüber den Katholiken und den Sozia⸗ 
liſten. Je früher darum das Miniſterium 
Caprivi die 1885 inaugurirte falſche Politik 
aufgiebt, deſto beſſer. Je länger man dagegen 
zögert, deſto draſtiſcher wird bald allſeitig her⸗ 
vortreten, daß die freiſinnige Partei auch hier 
mit ihrem Widerſtand gegen die Bismarck'ſche 
Politik Recht gehabt hat, obwohl ſie gerade 
wegen ihrer Haltung bei den Maßnahmen gegen 
die Polen in ihrer nationalen Geſinnung ſ. 8. 
ganz beſonders verdächtigt worden iſt. 

— In Betreff evangeliſcher Theologen für 
den Miſſionsdienſt hat der Oberkirchenrath er⸗ 
klärt, daß er Kandidaten der Theologie, welche 
nach erlangter Anſtellungsfähigkeit im Vater⸗ 
lande fünf Jahre lang im Dienſte einer 
deutſchen Miſſionsgeſellſchaft im deutſchen 


weil all' mein redliches Bemühen — die ange⸗ 
ſtrengteſte Thätigkeit, durch Meliorationen aus 
den vier Gütern höhere Einnahmen zu er⸗ 
zielen, vergeblich blieben. Grade in dem 
Jahre vor meiner Verheirathung mit Hertha 
gab es überdies noch allerhand wirthſchaftliche 
Kalamitäten und dadurch bedingte Einnahme⸗ 
Ausfälle. 

Da führte ein verhängnißvoller Abend bei 
Major von Rothholz mich mit der Familie 
Krönigk zuſammen. Das entſchied mein Geſchick. 
Noch auf der ſpätabendlichen Rückfahrt von 
N . . . nach Vierſtätt eröffnete mir der Groß: 
vater, daß Hertha nicht blos eine außerordent⸗ 
lich gute Partie ſei, ſondern allem Anſcheine 
nach die Juſtizräthin Krönigk auch keines wegs 
abgeneigt wäre, wenn er ſelbſt die Präli⸗ 
minarien zu einer Verbindung mit mir ein⸗ 
leitete. Wie Du Dir denken kannſt, wies 
ich ſolches mich wahrhaft erſchreckende Anſinnen 
aufs Schroffſte zurück; ja ich verhehlte dem 
Großvater nicht einmal, daß der bloße Ge⸗ 
danke, ſchon jetzt einen neuen Ehebund ſchließen 
zu ſollen, mir ähnlich einem Vergehen er⸗ 
ſcheine. Allerdings ſchwieg der alte Mann 
mit überlegenem Lächeln dazu, ließ aber 
durchaus nicht ab, jede Gelegenheit zu ergreifen, 
und zu benutzen, mich mit Hertha Krönigk geſell⸗ 
ſchaftlich zuſammen zu führen. Was ſoll ich Dir 
darüber weiter ſagen, Mutter? Nachdem ich die 
mich beinahe peinigende Gewißheit und Ueber⸗ 
zeugung wirklich erlangt, daß das liebliche junge 
Mädchen ein ſchüchternes Intereſſe für mich hege, 
wurde meine ganze Situation immer ernſter. 
Außerdem kam es mit dem Großvater faſt täglich 
zu heftigen Szenen und Reibereien, wodurch er 
mir die jämmerliche Nichtigkeit und Abhängig⸗ 
keit meines Daſeins ſtets wieder vor Augen 
führte. Von all dieſem Ringen und den frucht⸗ 


Schutzgebiete gearbeitet haben, jährlich über ihre 
Amtsthätigkeit einen Bericht an den Ober⸗ 
kirchenrath erſtatten und mit dem Nachweiſe 
der Bewährung in amtlicher und ſittlicher Be⸗ 
ziehung verſehen in das Vaterland zurückzukehren 
verlangen, zu der Verleihung einer angemeſſenen 
evangeliſchen Pfarrſtelle im Inland nach Kräften 
gern förderlich ſein wolle; anderſeits behalte 
der Oberkirchenrath ſich vor, derartige Miſſionare 
aus Gründen ihrer Geſundheit oder ſonſtigen 
zwingenden Urſachen auch früher von dem aus⸗ 
wärtigen Miſſionsdienſt abzuberufen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ver⸗ 
ſichern zu können, daß von allen Nachrichten 
von einer im Herbſt bevorſtehenden Reiſe des 
Kaiſers von Rußland nach Berlin, des deutſchen 
Kaiſerpaares nach Monza oder Rom an unter⸗ 
richteter Stelle hier nichts bekannt ſei. Das⸗ 
ſelbe Blatt ſagt ferner bezüglich der letzthin 
publizirten Briefe der Kaiſerin Auguſta, an 
maßgebender Stelle beſtänden Zweifel an der 
Echtheit derſelben, die jedoch noch beſonderer 
Prüfung bedürften. Jedenfalls habe die 
Kaiſerin Auguſta in den ſiebziger oder achtziger 
Jahren niemals und ſchwerlich je vorher mit 
Frau v. Schöning oder v. Bonin eingehend 
korreſpondirt. * 

— Hieſigen Abendblättern zufolge iſt bei 
den Konferenzen des Reichsſchatzſekretärs von 
Maltzahn mit den ſüddeutſchen Finanzminiſtern 
vereinbart worden, in der bevorſtehenden Fort⸗ 


ſetzung der Reichstagsſeſſion keinerlei Steuer⸗ 


vorlagen zu unterbreiten. 

— Dienſtag fand in Berlin die ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung ſtatt, in welcher 
Liebknecht über Karl Marx ſprach und ein 
Bild von dem Leben, den Arbeiten und Be 
ſtrebungen Marx' für das Proletariat gab. 
Große Heiterkeit erregte die Erinnerung des 
Redners an jene Zeit, wo er mit dem jetzigen 
Finanzminiſter Miguel im Kommuniſtenbunde 
zuſammengeſeſſen. | KR SUNG 
ng Roſtock hält gegenwärtig der 
„Deutſche Apothekerverein““, in Freiburg 
i. Breisgau „Der Verbandstag deutſcher Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ Haupt⸗ 
verſammlungen ab. f iss: 

— Nach einem neuerlichen Erlaſſe des 
ſters des Innern iſt außer den in öffent⸗ 
Verſammlungen veranſtalteten Teller: 
% alungen auch die Erhebung eines Eintritts⸗ 
gelbes von beliebiger Höhe als öffentliche, der 
Genehmigung des zuſtändigen Oberpräfidenten 
liegende „Kollekte“ anzuſehen. Die Polizei⸗ 
eden find mit der Anweiſung verſehen 
en, daß die Veranſtaltungen ſolcher Samm⸗ 
nm, zu denen die erforderliche Genehmigung 


ertheilt iſt, zu verhindern ſind. Wenn ſich 
em Sammlungen ohne Genehmigung ſtatt⸗ 


n, find die Veranftalter auf Grund der 
ſeiverordnung vom 19. Juli 1837 zu be⸗ 


ichſten Beſeitigung des Nachmittags Unter⸗ 
aan höheren Schulen hat der Minifter 
zjeiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in einer Ver: 
ig ausgeführt, daß hierfür nicht lediglich 

neine pädagogiſche und didaktiſche Geſichts⸗ 
puandte in Betracht kommen, ſondern ebenſoſehr 
die konkreten Verhältniſſe des betreffenden Ortes. 


Liegen die Verhältniſſe fo, daß die Schul⸗ 


wege ſehr weite ſind, daß die Thätigkeit der 
Familienhäupter und die Lebensgewohnheiten 
des Orts die Verlegung der Hauptmahlzeit auf 


eine ſpätere Stunde geſtatten, ſo ſei, obſchon 
—— — —— — ernennen 


loſen Kämpfen um ein Nichts mürbe geworden 
und ermüdet, gab ich endlich meine Einwilligung 
und unſere Verlobung wurde gefeiert. 

Du ſagteſt mir ja ſelbſt, Mutter, daß in 
der großen Welt dergleichen Verbindungen un⸗ 
zählig oft geſchloſſen würden, weshalb ich 
meinerſeits dieſe Handlung für kein allzu großes 
Unrecht halten darf! Wollt ich doch redlich be⸗ 
müht ſein, meine Pflichten zu erfüllen gegen 
das junge Geſchöpf, welches ſo vertrauend ſich 
mir angelobt.“ Inf : 

In großen Schritten durchmaß nun Ger: 
hard das Zimmer, und man gewahrte deutlich, 
wie ſchwer er ſich zu ruhigem und klarem 
Denken zwang. a 

»Ich hoffte — glaubte — und wollte 
es an jenem Tage, wo ich Hertha den erſten 
bräutlichen Kuß auf die Stirn gedrückt. Aber 
gerade von dieſem Augenblicke an habe ich die 
Arme betrogen und ſchmählich hintergangen. 
Der Großvater hat in einer ſchwachen Stunde 
mir das unglückſelige Verſprechen abgerungen 
— wie ich ſelbſt es zu Stande gebracht, da⸗ 
mals ſo feige und treulos gegen Hertha zu 
ſein, it mir heute noch ein Räthſel —, kurz, 
der alte egoiſtiſche Mann hatte von mir das 
Verſprechen faſt erzwungen, meine erſte 
Ehe, wie die Exiſtenz des Kindes zu ver⸗ 
läugnen und zu verſchweigen, ja den Schleier 
des Geheimniſſes, welcher über meiner Ver⸗ 
bindung mit Luiſe Hartwig ſchwebte, nie: 
mals zu lüften!“ 


Ein leiſer Wehelaut entſtieg der Fürſtin 
Bruſt 


„Und ſo geſchah es! Als ob nimmer ein 
anderer Ehering an dieſem Finger hier geſeſſen, 
mit einer Lüge auf den Lippen — als lediger 


n. 
— Betreffs der Entſcheidung der Frage der 


ein fünfſtündiger Vormittagsunterricht für die 
kleineren Schüler nicht empfehlenswerth ſei, im 
Allgemeinen nichts dagegen zu erinnern, wenn 
das Provinzial⸗Schulkollegium auf Antrag des 
Lehrerkollegiums und nach Anhörung der Ge⸗ 
meindevertretung ſeine Genehmigung zur Ver⸗ 
legung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf den 
Vormittag ertheilt. Dabei ſei indeß vorauszu⸗ 
ſetzen, daß eine vorgängige Verſtändigung mit 
der betreffenden Königlichen Regierung bezüglich 
der etwa am Ort befindlichen höheren Töchter⸗ 
ſchulen ſtattgefunden hat, da es nicht angängig 
ſei, die höheren Schulen für die männliche und 
die für die weibliche Jugend nach dieſer Richtu 
verſchieden zu behandeln. N 
— Zur Einſchränkung der Sklaverei hat, 
wie bereits mitgetheilt, der Sultan von Sanfibar 


am 1. Auguſt auf Andringen Englands Ver⸗ 


fügungen erlaſſen, welche nach dem jetzt bekannt 
gewordenen Wortlaut unbedingt jeden Tauſch, 
Kauf und Verkauf von Sklaven verbieten, die 
Handelshäuſer für Sklaven ſchließen und die 
Aus weiſung aller wegen Sklavenhandel Ueber⸗ 
führten verfügen. Zugleich ſoll ein ſolcher 
Sklavenhändler alle ſeine Sklaven verlieren. 
Die Häuſer, in welchen Sklavenhandel betrieben 


wird, ſollen konfiszirt werden. Die Sklaven 


find beim Tode ihrer Eigenthümer nur an die 
geſetzlichen Kinder vererbbar. Hat der Eigen⸗ 


thümer keine ſolche Kinder hinterlaſſen, ſo ſollen 
ſeine Sklaven bei dem Tode ihrer Eigenthümer 


ipso facto frei werden. Die Mißhandlung von 
klaven ſoll hart beſtraft werden. Alle Die⸗ 


jenigen, welche mit N verheirathet find, 


die der britiſchen Rechtspflege unterworfen find, 


alle durch britiſche Autorität befreiten oder frei⸗ 


gelaſſenen Sklaven und alle künftig freigelaſſenen 


ſollen für immer unfähig fein, Sklaven zu. 


halten. Jeder Sklave ſoll berechtigt ſein, gegen 
einen von dem Sultan feſtgeſetzten Preis von 


dem Kadi die Freiheit zu kaufen. Alle Sklaven 


haben das Recht, ihre Beſchwerden und Klagen 
vor die Kadis zu bringen. 


Breslau, 27. Auguſt. Geſtern gegen 


Abend ſtürzte das Baugerüſt am alten Re⸗ 
gierungsgebäude ein. Hierdurch wurden drei 
Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer verwundet. 


Tarlard- 


— TE TEEN EEE U EEE EEE EEEEEEE EEE EnECEESENEEEEEEr. 
Menſch — trat ich mit Hertha vor Gottes 
Altar! Alle meine frühere Ehe betreffenden 
Papiere hatte mir der Großvater durch Liſt zu 
entwenden gewußt und hielt dieſelben fortan 
unter ſtrengem Verſchluß. Ein feiger nt 
ein charakterloſer Schwächling war ich, daß ich 
gegen ſolche Tyrannei mich nicht aufgelehnt, 
vielmehr dem wahnſinnigen Gebote mich unter: 
warf. O, hätte ich dieſe elenden Feſſeln doch 
damals geſprengt, wäre ich geflohen — in die 
weite Welt gegangen, um mir irgend eine neue 
Exiſtenz zu gründen! Als die Reue kam — 
war es zu ſpät!“ ; 


In ſeinem Egoismus 
fürchtete er, durch Enthüllung jenes unſeligen 


vielen 


ſonders dort, 


dachlos und ohne Lebensmittel. Auch aus 
anderen Landestheilen werden größere Brände 


gemeldet. 


»Trieſt, 27. Auguſt. Der vorgeſtrige 


Orkan hat in der Provinz enormen Schaden 


angerichtet. Viele Schiffe auf See ſind zu 
Grunde gegangen. er 

Agram, 27. Auguſt. Bei Karlſtadt 
wüthet ein ungeheurer Waldbrand. Mehrere 
tauſend Joch beſter Waldungen ſind nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beträgt über eine 
Million. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Geſtern 


iſt der deutſch⸗ türkiſche Handels vertrag von 


v. Radowitz, Gillet und Said Paſcha unter⸗ 
zeichnet worden. a a: 
Rom, 26. Auguſt. In Citta bi Caſtello 
(Perugia) ſind durch einen Cyclon 4 Kirchen 
eingeſtürzt, wobei mehrere Perſonen verwundet 


wurden. In Piſtrino ſind 5 Perſonen ver⸗ 


ſchüttet worden. 

Rom, 27. Auguſt. Bei den Haus⸗ 
ſuchungen, welche die Polizei anläßlich der 
Auflöſung der Berſanti⸗ und Oberdankvereine 
bei den Führern derſelben hielt, wurden im 
Hauſe des Dominik Mancini 2 gefüllte 
Bomben gefunden. Mancini wurde verhaftet. 

Liverpool, 27. Auguſt. Die Konferenz 
des Vereins für die Reform des Völker⸗ 


rechtes iſt geſtern im Rathhauſe eröffnet worden. 
ö 0 (Hamburg) wurde zum Präſidenten 


ewäh l f 8 ; 

MA, Paris. 26. Auguſt. Infolge der erſten 
Anwendung des neuen Armeegeſetzes werden 
dieſes Aa 184 922 Rekruten eingeſtellt gegen 
130 453 im vorigen Jahre. 5 
Brüſſel, 26. Auguſt. Die Einweihung 
des Denkmals zur Erinnerung an die bei 
engliſchen Soldaten fand heute auf dem Kirchhofe 
Evdre ſtatt. Es nahm daran theil: der Herzog 
von Cambridge, der Lordmayor von London, 
die Mitglieder der engliſchen Geſandſchaft, die 
Stadtbehörden von Brüſſel und eine große Zahl 
Engländer und Belgier. Der Herzog von Cam⸗ 


Waterloo gefallenen und in Belgien 4 


bridge übergab das Denkmal der Stadt Brüſſel. 


Der engliſche Geſandte Lord Vivian hob in 
ſeiner Anſprache hervor, das Denkmal iſt dazu 
beſtimmt, die Erinnerung an die bei Waterloo 
gefallenen Soldaten wach zu halten. 


Provinzielles. 
Graudenz, 27. Auguſt. Der aus Kulm 


gebürtige und durch ſeine Kanzelvorträge in 
farreien des Bisthums Kulm bekannt 


gewordene Franziskanermönch Gurski iſt, wie 
e eee ee ee 


ter melden, zum „ 


biſchof“ in Milwaukee in Nordamerika ernannt 


worden. Gurski war vormals Mitglied des 


Kloſters in Klein Bislaw, Kreis Tuchel, und 
ſiedelte nach Auflöſung des Bislawer Kloſters 


nach Nordamerika über, wo er in verſchiedenen 
polniſchen Gemeinden Seelſorge ausübte, be⸗ 
„wo ſich ausgewanderte weſt⸗ 
preußiſche Polen befinden. Uebrigens befinden 
ſich die meiſten Mitglieder der aufgelöſten 
preußiſchen Klöſter außerhalb Europas als 


Seelſorger und nur wenige als Hilfsprieſter in 


dem Bisthum Kulm. In Buffalo, Nordamerika, 

wirkt an einer polniſchen Kirche der aus dem 

Kreiſe Schwetz ausgewanderte e 
a eſ. 


Schloppe, 27. Auguſt. Eine große 


Volksanſammlung fand hier beim Umzuge eines 
alt 


Geheimniſſes könne ſeinem Enkel die gute 
Partie verloren gehen. Um unſeren alten 
Beſitz vor dem Untergange zu bewahren, 
um ...“ — er zögerte eine Weile — „ja, 
eigentlich weiß ich ſelbſt nicht, was meinen 


Widerſtand endlich lähmte —, kurz, das Un: 


erhörte geſchah wirklich. Ich glaube, es war 
eine abgeſtumpfte Gefühl⸗ und Willenloſigkeit, 
welche mir mein ganzes Daſein zum Ekel 
machte!“ ſchrie er, ſich vor die Stirn ſchlagend, 
heiſer auf. „Und bis zum heutigen Tage hat 
Hertha nicht die leiſeſte Ahnung des von ihrem 
Gatten gegen ſie verübten Unrechts! — So, 
jetzt weißt Du Alles, Mutter! Nichts habe ich 
Dir verborgen. Daher wirſt Du wohl endlich 
einſehen und begreifen, was den kollkühnen 


Gedanken, mich von meiner Frau zu trennen | 
und fortzugehen, in mir wach 


rief. Jede 
Stunde, die ich an Hertha's Seite noch verlebe, 
wird mir zur bitterſten Qual, um fo mehr, als 


neben dem beſchämenden Bewußtſein, daß ſie 


ihre Liebe an einen Unwürdigen verſchwendet, 
meine Liebe zu ihr ſich von Tag zu Tag 
geſteigert! Des Großvaters Erkrankung allein 
hinderte mich bisher an der Abſicht meines 
Scheidens von hiet. Ich muß eben auf dieſem 
Platze ausharren, und darin erkenne ich Gottes 
Schug eee e eRin | 
Eine unheimliche Stille lag nach dieſem 
Erguſſe über dem nur durch den röthlichen 


Schein des Kaminfeuers erhellten Gemache. 


Die Fürſtin hatte ſich langſam erhoben und war 


zu dem in troſtloſer Verſunkenheit daſtehenden 


Sohn herangetreten. Wortlos ſchaute ſie 
mehrere Minuten in ſeine durch die wach⸗ 
gerufenen ſchmerzlichen Erinnerungen leiden⸗ 
ſchaftlich flammenden Augen, legte dann beide 


außerordentlich hohen Fl bar 


Beamten ſtatt, der ſich mit ſeinem Hauswirth 
verfeindet hatte. Letzterer zeigte ſich über den 
Wegzug ſeines Miethers ſo erfreut, daß er zum 
Gaudium der verſammelten Menge von der 
Stadtkapelle den Choral: „Nun danket alle 
Gott“, abwechſelnd mit den luſtigſten Tanz⸗ 
weiſen ſpielen ließ. Was der Strafrichter hier⸗ 
zu ſagen wird, bleibt abzuwarten 
Marienburg, 27. Auguſt. Wegen der 
immer weitere Ausdehnung annehmenden Augen⸗ 
krankheit unter den Zöglingen des hieſigen 
Lehrer Seminars iſt die hieſige Seminar⸗ 
Uebungsſchule bis auf weiteres geſchloſſen worden. 
Mog. ⸗Zig.) 
O Dt. Eylau, 27. Auguſt. Auf dem 
hieſigen Oſthahnhof hatte ſich heute Nachmittag 
eine große Menſchenmenge eingefunden, um den 
Kaiſer zu begrüßen. Der Sonderzug fuhr ohne 
zu halten vorüber. — Geſtern Abend traf Se. 
Exzellenz der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Herr Generallieutenant Lentze, 
in Begleitung des Führers der 36. Diviſion, 
Herrn Generalmajor v. Heiſter, hier ein und 
beſichtigte die 72. Infanterie⸗Brigade. Am Nach⸗ 
mittage nahm Se. Exzellenz den Bau der für 
die Artillerie beſtimmten Baracken in Augen⸗ 
ſchein und reiſte dann nach Thorn 
Labiau, 26. Auguſt. Ein trauriger Vor⸗ 
fall ereignete ſich nach der „K. A. 3.“ vor 
einigen Tagen in einem Dorfe des Kreiſes Labiau. 
Mehrere junge Leute vergnügten ſich mit Scheiben⸗ 
ſchießen. Der 20 Jahre alte Sohn eines in S. 
wohnhaften Schneiders war zum Markiren der 
Schüſſe beſtimmt. Eine Weile ging das auch 
ganz gut, bis während einer etwas längeren 
auſe unvorſichtiger Weiſe der junge Mann zu 
früh hinter ſeiner Deckung hervorkam, jeden⸗ 
falls um nachzuſehen, ob irgend etwas vorge⸗ 
fallen wäre; in demſelben Augenblicke krachte 
auch ſchon der Schuß und die Kugel traf den 
S. ſo unglücklich in den Kopf, daß er ſofort 
todt zu Boden ſtürzte. Der Fall iſt um fo 
ſchmerzlicher, als der ums Leben gekommene 
junge Mann der einzige Sohn ſeiner bereits 


betagten Eltern iſt. 

Bromberg, 27. Auguſt. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann, welcher zum Regie⸗ 
rungsrath ernannt und der königlichen Regie⸗ 
rung zu Osnabrück überwieſen worden iſt, wird 
ſchon am 1. Oktober in ſeinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis eintreten. (O. P.) 

Bromberg, 27. Auguſt. Das konſer⸗ 
vative „Brb. Tgbl.“ ſchreiht : Wie mir hören 
wird hier in nächſter Ze 
von größerem Umfange er 
dieſes neue Unternehm 1 


wee fenen ee ſicher, namentlich, 
dieſen neuen Gewerbezweig er 
lichen Feiſchpreiſen einem tieigelühlten ebnen e 
der ärmeren Bevölkerung Rechnung getragen 
wird. — Wir wollen wünſchen, daß das ge⸗ 
nannte Blatt Recht behalte, vorläufig zweifeln 
wir an der Rentabilität einer Roßſchlächterei, 
unſere Bevölkerung mag Pferdefleiſch nicht ge⸗ 
nießen. In Thorn war eine Roßſchlächterei im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe eingerichtet, der Roß⸗ 
ſchlächter erhielt baare Unterſtützung, ein Pferd 
wurde auch geſchlachtet, aber kein Pfund Fleiſch 
wurde zur menſchlichen Nahrung verkauft. 
Kletzko, 27. Auguſt. In dem benachbarten 
Dorfe Bielawy weideten vorgeſtern Vormittag 
zwei Geſchwiſter, Mädchen von 10 beziehungs⸗ 
weiſe 8 Jahren, auf einem an ein Torfmoor 
angrenzenden Felde eine Heerde Gänſe. Das 
— . — 


Arme um die kräftigen Schultern und rief 
im Tone, wie man einen Schlummernden er⸗ 
weckt, ihn an:: 739 ne 

„Gerd, alter Gerd! Laſſe das Brüten 
und troftlofe Sinnen über Dinge, die nun ein⸗ 
mal nicht mehr zu ändern ſind! Blicke doch 
nur einigermaßen gefaßt in die Zukunft! Ich 
ſpreche Dich nicht frei von Fehl — gewiß 
nicht; abet Ad. vertenne auch ficht, daß Du 
das unglückliche, arme Opfer ſehr — ſehr 
trauriger Verhältniſſe geworden bift — ver⸗ 
kenne eben ſo wenig, daß zu Deiner Recht⸗ 
fertigung ſich hundert gewicllge Gründe an⸗ 
e nn irn Reine 
,,;Angläubig prufend forſchte er in ihren 
ſchönen Zügen. 5 gr 
»Das ſagſt Du — nur Du, Mutter! 
Wenn ich an Hertha, die Ahnungsloſe, das 
gleiche ſchwere Bekenntniß ablegte, meinſt Du, 
daß ſie auch nur eine einzige Stunde in meiner 
Nähe, ja unter einem Dache mit mir noch aus⸗ 
zuharren vermöchte, ſelbſt wenn ihre Liebe zu 
dem Gatten, der ſie betrogen, dieſem mächtig 
das Wort reden würde? Verletzter Stolz und 
gerechte Empörung ſcheuchten ſie unfehlbar 
wieder in das Haus der Mutter zurück. Oder 
hältſt Du es wirklich für möglich, daß ſie 


folche feige That zu vergeben im Stande 


wäre? Antworte mir offen, Mutter! 
Es iſt eine Frage, von welcher vielleicht 
das fernere Wohl und Wehe Deines Sohnes 
abhängt! 09 i sd 

Schwer und gepreßt fließ Gerhard's Athen 
aus der ungeſtüm arbeitenden Bruſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


E 
| 
1 

| 
j 

1 


* 


ge 


Ingenieurs, der vor einigen Jahren die Stelle des 
Eiſenbahn⸗Stationsvorſtehers in Aegion übernommen 
hatte, ging in der vorigen Woche Nachmiitags am 
Meeresſtrande vor der Stadt ſpazieren, als ſie das 
ne von Kuaben vernahm, welche in einem 
ha 


Deutſchland giltige Verordnung über den 


älteſte dieſer Mädchen ging auf das Moor, wo 6 
Verkehr mit ſtark wirkenden Mitteln zu er⸗ 


die vor Jahren gegrabenen Torfgruben zum 
Theil ſchon wieder zugewachſen ſind, um ſich 
auf der elaſtiſchen Wieſenfläche zu ſchaukeln. 
Das jüngere Mädchen hörte kurz darauf einen 
kurzen Aufſchret ihrer Schweſter, kümmerte ſich 
aber nicht weiter darum, zumal fie dieſelbe 
auch nicht mehr bemerkte. Erſt als die Mittags⸗ 
zeit herangekommen war und die Mutter ihren 
beiden Kindern das Eſſen brachte und nach der 
vermißten Tochter ſuchte, fand fie dieſelbe bis“ 
an den Scheitel im Moor ſtecken, in das ſie 
nach Ausſage des jüngeren Mädchens eine ge⸗ 
raume Zeit vorher verſunken war. Die Leiche 
des armen Kindes war bereits erkaltet, ſo daß 
an Wiederbelebungsverſuche nicht mehr gedacht 
werden konnte. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 26. Auguſt. Die Mitglieder des 
Poſen⸗Gneſener Domkapitels werden demnächſt 
zuſammentreten, um zu beſchließen, ob neue 
Kandidaten aufgeſtellt werden oder zu Gunſten 
des apoſtoliſchen Stuhls diesmal auf das 
Wahlrecht verzichtet werden ſoll. „Dziennik 
Poznanski“, das Organ des polniſchen Adels, 
beſpricht die Frage neuerdings und bemerkt, daß 
die Ablehnung der Kandidatenliſte tiefen Schmerz 
und Erbitterung in der ganzen polniſchen 
Geſellſchaft hervorgerufen habe, um ſo mehr, 
als letztere keine Veranlaſſung dazu gegeben, 
ſondern im Gegentheil faſt mit jedem Schritte 
ihre verſöhnliche Geſinnung und das Beſtreben 
gezeigt habe, ſich mit der Regierung auf ge⸗ 
Fadi und berechtigter Grundlage zu ver⸗ 
N ändigen. nen A4 5 


ſchlechte Beſchaffenheit des Trinkwaſſers hin, 
das keineswegs beſſer geworden ſei, trotzdem 
einige Brunnen in Stand geſetzt und tiefer ge= | warten ſei. 

legt worden. Redner wünſchte Auskunft darüber — [Die Abgangs prüfung! beim 
wie weit die Vorarbeiten für die Waſſerleitung | hieſigen Königl. Gymnafium findet am 
gediehen ſeien. Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 15. September ſtatt. 
erwidett, daß dieſe Angelegenheit bereits eine — [Die Leipziger Quartett 
8 eſtalt angenommen habe, ein und Konzert fänger] Direktion Hanke, 
Spezialprofekt ſei ausgearbeitet, zur Aus- haben geſtern im Garten des Schützenhauſes 
ührung deſfelben würden Techniker gefucht. ihre erſte diesmalige Soiree gegeben: Der er⸗ 
Meldungen lägen bereits vor, der Verfammlung | zielte Erfolg war in jeder Beziehung ein außer⸗ 
werde in kürzeſter Zeit Mittheilung gemacht ordentlicher. Der Garten war in allen feinen 
werden. Herr Dietrich kommt auf das ſchlechte | Theilen vollſtändig beſetzt, nach jedem Vortrage 
Waſſer zurück, welches der Brunnen in der ertönte lang anhaltender Applaus, Einlagen 
Breitenſtraße giebt, trotzdem derſelbe mit er- wurden ſtürmiſch verlangt und unermüdlich 
heblichen Koſten neuerdings ausgebeſſert ift. | kam die Künſtlerſchaar dem an ſie geſtellten 
Herr Stadtbaurath Schmidt führt die Vers Verlangen nach. Die Quartettgeſängs ließen 
ſchlechterung des Waſſers auf das Sinken] kaum zu wünſchen übrig, die Sologeſänge 
des Grundwaſſers zurück. — Von dem End⸗ geſtelen, die humoriſtiſchen Tanz⸗ und Geſangs⸗ 
abſchluß der Stadtſchulenkaſſe für 1889/90 wird J vorträge waren dezent, gerade deßhalb verfehlten Wohnung zurückkommen konnte. Die geretteten 
Kenntniß genommen, die Genehmigung der ſie ihren Zweck nicht, denn die Heiterkeit war] Knaben aber erzählten die That ſofort in der ganzen 
Etatsüberſchreitungen wird bis zur Vbrlage der eine allgemeine. Gerne empfehlen wir den 2 Hei 2 am der 1255 l 
Rechnungen vertagt. — Die Rechnung der Beſuch der weiteren Soiteen allen denen, die | äberfandie, darauf den Dame ein hulbeeleg Dante 
Ziegeleikaſſe für 1888/89 wird entlafte. Es Freude an einem gefunden Humor finden. legramm und verlieh ihr die griechische Rettungs⸗ 
iſt eine eigene Schmiede eingerichtet. Die Kafle| _ — [(Zur Sedanfeier.] Die Feier, medaille⸗ f anο Br 

ſchließt mit einem Vorſchuß von 2503 M. ab, welche am nächſten Sonntag aus Anlaß der 
am Jahresſchluß waren Waaren vorhanden, 20 jährigen Wiederkehr der Schlacht von Sedan 
deren Herſtellung 7525 M. koſtete, und deren hier ſtattfinden wird, verſpricht ein allgemeines 
Verkaufs werth über 15 000 Mk. betrug. — Ent⸗Volksfeſt zu werden. Kriegerverein, Landwehr⸗ 
laſtet wird ferner die Rechnung der Gasanſtalts⸗ verein, Turnverein, viele Innungen, Geſell⸗ 
kaſſe für 1889/90. Das Ergebniß dieſer Anſtalt] ſchaften und ſonſtige Korperationen werden ſich 
iſt wie immer ein ſehr gutes. — Die Rechnung] ham Feſtzuge betheiligen. An die Bürgerſchaft 
der Schlachthauskaſſe für 1889/0 weiſt eine | ergeht die Bitte, ſchon am Sonntage zu flaggen 
Vermögens verbeſſerung der Anftalt um 9704 M.] und die Fahnen am Dienftag, den 2. Sep⸗ 
auf. Die Einnahme an Schlachtgebühren hat] tember, nicht einzuziehen. 

ſich gegen das Vorjahr vermehrt beim Großvieh — [Ein Sturm,] aus Weſt kommend, 
um 682 Mk., bei Schweinen um 289 Mk. und hat vergangene Nacht gewüthet. Auf der Nicht f N 

iſt beim Kleinvieh um 272 M. geringer geworden.] Weichſel find mehrere Traſten, die unterhalb | __ Berlin, 28. Auguſt 

Die Schaugebühren für eingeführtes Fleiſch haben der Reimann'ſchen Badeanſtalt feſtgelegt waren, Fonds: ſehr feſt. 22. Aug. 


n ius offene Waſſer hinausgefahren waren. Sie 
hatten das Ruder verloren und waren auf eine 
Klippe geftoßen, ſo daß das Waſſer in das Boot ein⸗ 
drang und die Knaben ſchon dem Ertrinken nahe waren. 
Da aber nirgends ein Menſch ſichtbar wurde, welcher 
den Kindern hätte Rettung bringen könen, ſo. legte 
die Frau einige Kleidungsſtücke ab, warf ſich ins 
Waſſer und erreichte ſchwimmend das ſinkende Boot. 
Sie konnte auf dem Geſtein der Klippe feſten Fuß 
faſſen, hielt erſt einige Sekunden das Boot feſt, 
während die Kinder mit ihren Händen und Mützen 
einen Theil des hereingedrungenen Waſſers wieder 
herausſchöpften, und ſtieß darauf den Kahn mit 
kräftigem Stoß dem Ufer zu. Sie ſchwamm hinter 
dem Kahn her und trieb ihn mit einer Hand immer 
weiter, bis nach etwa ſechs Minuten das Land erreicht 
war.“ Da die Sonne noch ziemlich hoch ſtand, trockneten 
die Kleider der Dame ſchnell, ſo daß ſie eine halbe 
Stunde ſpäter, ohne Aufſehen zu erregen, nach ihrer 


; 
Handels-Harhriditen. 
111 rt 7271 Mud zie 1 ** 

Das amerikaniſche Zollverwaltungsgeſetz ift 
am 1 Auguſt in Kraft gekreten. Durch 10 kekalar 
an die Vereinigten Staaten ⸗Konſularbeamſen vom 
13. Auguſt hat nunmehr auch bereits das Miniſterium 
des Auswärtigen der Vereinigten Staaten die An⸗ 
wendung desſelben verfügt. 5 l 


Ich a le s. Telegrayhiſche Börſen· Deyeſche. 5 


824 12 


Tͤborn. den 28. Auguſt. 
— [Der Kaiſer!] iſt geſtern Nach⸗ 


mittag 4 Uhr 14 Minuten mit Sonderzug auf eine: Zunahme in Höhe von 297 M. erfahren. losgeriſſen und ſtromauf bis in die 1. r. n Biden a 
dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen und Hat Die Rechnung wird entlaſtet. — Für den Druck] ber Ueberfährdampfer getrieben. Weiterer Schaden Deniſche Rei Sanleife 310% 29,90 100.00 


Pr. 4% Conſolns 106,60 106,50 

Polniſche Pfandbriefe 5% 2 22,80] 72,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 68,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 08,10] 


nach einem Aufenthalt von fünf Minuten feine 
Weiterreiſe über Bromberg fortgeſetzt. Auf dem 
Bahnſteige hatten ſich die Spitzen einiger hieſigen 


der Nachweiſung der Sparkaſſenkonten wurden iſt nicht entſtanden, die Traflen ſind ſämmtlich 
90 M. aus der Kämmereikaſſe bewilligt. Der geborgen. ! 
Druck ſoll den hieſigen Druckereien gemein“ — [Straßenſperre.] In der Cop⸗ 


Zivilbehörden eingefunden, der Kriegerverein ſchaftlich übertragen werden. — Die Grund⸗ pernikusſtraße wird in dem Theile zwiſchen Deſterr. Banknoten 181.05! 5 
Hatte mit einem Muſikchor Aufſtellung genommen. ſtücke Altſtadt Nr. 79b und 101 werden mit Segler⸗ und Heiligengeiſtſtraße ein Kanal er: | Diskonto-Comm.⸗Antheile ö 227,25 
Der Bahnſteig war abgeſperrt. Se. Majeſtät] noch 21 500 M. beliehen. — Von den End⸗ baut. Deßhalb wird dieſer Theil der Straße ie Bea 
„Hat den Salonwagen nicht verlaſſen, auch keinen] abſchlüſſen der Kämmereiaffe und ber Kaffe | vom 31. d. M. ab bis auf Weiteres für Fuhr⸗ Weizen: Sagan, r 

der anweſenden höheren Beamten empfangen.] des Elendenhospitals für 1889/90 wird Kennt-] werke geſperrt. 2 — Newa Hort ann 

52 die jubelnden Zurufe dankte Se. Majeſtät] niß genommen. Die Kaſſen ſchließen mit — [Polizeiliches.] Verhaftet find | Roggen: loco 164% „ 
freundlichſt. I uMinderbeträgen in Höhe von 7215 bezw. 327 M. 4 Perſonen, darunter 1 Frau, die auf dem | Auguft 172,50] 


September⸗Oktober 165,2 
Dftober-November 161,1 
NRübdl: Auguft 61.7 


— [Sitzung der Stabtver 


ab. Die Minderbeträge ſollen aus den Ueber: | Pionier⸗Uebungsplatz eine Bohle entwendet hat. 
ordneten] am 27. Auguſt. Anweſend 


ſchüſſen der Forſtkaſſe gedeckt werden. — Gegen |. — [Von der Weichſel.] Heutiger 


24 Stadtverordnete, Borſitzender Lerr Profeſſor die e reditgeſellſchaft G. Prowe u. Komp. Waſſerſtand 0,34 Mtr. September - Oktober 59% 
r die Herren Bürger- ſchwebt ſeit längerer Zeit ein Prozeß wegen . — ... | Spiritus: Loco t 50 . Steuer - feh 
ene, e urath Schmidt der Höhe der von der genannten Geſellſchaftek Gingefandt ; —— Si 2% 
und Stadtrat Böſchman rn 3 in den Jahren 1887/88 bis 1890/91 c 1 Ar 770 En ei 10 11 Seplor⸗Oltbr. 70er 38% 
Fehlauer. Pas] Gemeindeſteuern. Es handelt ſich hierbei haupt: | Aus der Kaualöffnung am Schankhauſe I rechts el⸗Distont 4%! Lontbarbe Stus fuß ff a 
einem Schreiben ſächlich um die Heranziehung des Geſchäfts der Ey nA wind ei Pehtlönstafiiiee Graue Sthaats-Anl. dalle fur andere Giekten 


der Königlichen Kommandant, nach welchem 


welchem] Geſellſchaft, welches dieſe in Rudak gehabt hat. 
einige Bauviertel des neuen Stadterweiterungs⸗ 


Derſelbe könnte durch Verb ögli t Fe Ae 
Nachdem Herr D. M. Lewin letzteres Geſchäft ebe“ Erhebche Rote Ehen! duch eine ber Spiritus Depeſche 


werden. Erhebliche Koſten entſtehen durch eine der- 


1 vereinigt und die Straßen 3, 4 und übernommen, ſchlägt die Geſellſchaft einen Ver⸗ artige Vorrichtung nicht. Ein Bürger. Königsberg, 28. Auguſt 

"6 daſelbſt eingeben ſollen. Auf dem fo ge⸗ gleich vor. Sie will ſämmtliche gerichtlichen = — f — (0. Wortabiud u rothe. 
wonnenen Gelände wird die Erbauung einer | Koften tragen, wenn fie von der 14. in die Briefhaſten der Redaktion. Unverändert. 

Infanterie ⸗Kaſerne beabſichtigt. — Die Ein⸗ 12. Stufe der Einkommenſteuer ermäßigt wird. Frau u ter Der W Hehnattt beginnt hier: Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,— Gd. 
ladungen an die Mitglieder der Verſammlung] Der Vergleich wird genehmigt; es folgte ge-] 6 uhr Morgens, Vorher darf weder auf dem Markl. dicht Jonking. 70er 89.50 —.— 

zu den Sitzungen werden fortan am Sonnabend, | heime Sitzung. plate, noch auf den Vorſtädten ge- bezw. verkauft s en 


— i werden. Unſere lizeibeamten ſind emſig bemüht, 
[um = 5 ch ene 0 „ den Sellin — Euntauf auf — Wobennärllen 
das Handelsgericht in Danzig von Bromberg zu erleichtern. Kein Aufkäufer darf die Hausfrau 
geladener Kaufmann theilt folgendes mit: Ein zurückdrängen, jeder Wochenmarkt hat zunächſt den 
Wechſelausſteller 1 da der r en 1175 Bed, die e er Spee Bm Be 
Schuld in feinem, des Ausſtellers, Geſchäfts⸗ in der geſchilderten Weiſe beläſtigt werden, dann Sir 
!, | it 3 a 3 
fi . ! 4 i N „ N > 7 * N 7 } „ hell- 
nicht bloßgeſtellt zu werden, für den Freund Rechte in ganz energiſcher Weiſe wahrnebmen. bunt 127,8 Pfd. 158 M., -zuffürhet Tranſit bunt 
ſelber die namhafte Summe und verklagte . 123 Pfd. 151 M., held 126 Pfd. 156 M., weiß 
ſpäter, weil es in Güte nicht anging, den letz⸗ Kleine Chro ning 125 Pd. 158 M, roth 125/56 Pfd. 143 M. 131 Pfd. 
teren auf Erſtattung des Betrages. Das. een Er Hape if ER 11d 
Handelsgericht entſchied, daß der Wechſel zug en Erwerbs aben die 35 ſozial 
wa dat De Dee enen a damm na der ee n fia er feder uni 
: P a e ’ 
erſt aus Gefälligkeit von dem Ausſteller für Be ſich wenigſtens fo, oder aber in der Zigarren ⸗ 
den Akzeptanten eingelöſt werden dürfen; da, branche beſchäftigt. Als Schriftſteller bezeichnen ſich 
dies nicht geſchehen, habe der im guten Glauben ſieben, die Herten Liebknecht, von Vollmar, Frohme 
für den Geſchäftsfreund eingetretene Gläubiger Auer, Blos, Wurm und Bebel. Als Redakteure be⸗ 
; 299 Ft . zeichnen ſich fünf, die Herren Kunerdt, Grillenberger, 
ſein wechſelmäßiges Recht verloren und könne] Schippel, Metzter und Bock. Zählt man die drei 
ſich einzig in dem umſtändlichen Streifverfahren | Buchdrucker Schmidt⸗Mittwelda, Schmidt- Frankfurt und 
an den Schuldner halten. are * dazu, les Bet 11 en — 1 = 
n 8 N tungsgewerbes, aber nicht etwa desjenigen ile 
eon ken der Die Meerungen e f ee e At Ana 
x E arbeitenden Volkes bildet. Nä er 
darauf hin, daß die auf dem Lande, namentlich Schrifeſtellere und dem Zeitungsgewerbe ſtellt die 
in kleineren Hauswirthſchaften beſtehende Unſitte,] meiſten ſozialdemokratiſchen Vertreter das Tabaks'⸗ 
Mn ohn 70 : gewerbe. Aber auch hier ſind es nicht ſowohl Arbeiter, 
nee ahne Zylinder au benugen, im höchſten welche als Vertreter des vierten Standes auftreten, 
ewt nt ia e 1 — 25 e 2 Russe: ag 
ſow er iſt. Die meiſt kleinen ändler Herr ultze iſt Händler, Herr Dreesba 
und niedrigen Zimmer, welchen im Sommer ebenfals, Moltenbuhr Förſter, Geyer und Buhns ſind 
nicht regelmäßig, im Winter aber faſt niemals; dach ag aura r aber aach der einne; ae 
d fe er . zugeführt 0 1 En F iſt = 
wird, da almen der aufmannsſtand. Herr Singer iſt bekanntermaßen 
Lampen mit dickem Dunſt, welcher das freie | Großtaufmann, Herr Harm Spezereiwaarenhändler. 
Athmen behindert das Sehen erſchwert und Hickel ebenfalls. Schuhmacher Lederhändler, Ulrich 
ehr e L kat (di nennt ſich nur Kaufmann. Zwei Mitglieder der ſozial⸗ 
namentlich Kinder zu Lungenka arrhen (die dann demokratiſchen Partei ſind Gaſtwirthe. Es gehört zu 
ſpäter in Tuberkuloſe übergehen), zu Augen⸗ ihr ferner ein Kehlleiſtenfabrikant (Poeſt), ein Hut ⸗ 
krankheiten geneigt macht und ihren Ernährungs⸗ macher (Heine), ein Gärtner (Stolle), ein Tiſchler⸗ 
zustand herabſext. Die Landräthe, Gemeinde.] Sahra et ge Ken ee d Kr. 
vorſteher, Geistlichen und Lehrer werden erſucht, ee e 0 im Ganzen wel (Weiter und 
ſich für die Beſeitigung der Unſitte zu intereſſiren.] Seifert) nur ſchlechthin Arbeiter. 
— [In Apothekerkreiſen] glaubt. en AH e AnaE ae een 
man, wie die Nordd. Allg. Ztg. dem Geſchäfts⸗ zum Indenthum überaetteten nachdem ſie⸗ 
15 Judent bergetreten nachdem ſie vorher den 
bericht des Vorſitzenden des Deutſchen Apotheket⸗ Hötbigen ae Ins Ben. Nabil Sr Brig 
ee 15 ra zu 10 1 eg erg Geſtern fand die Hochzeit nach jüdiſchem 
erechtigt zu ſein, daß die reichsgeſetzliche | Ri att. a N . 
8 1 N Ueber die hero e That einer 
Regelung des m mn 2 nicht allzu deutſchen Fr = in 1 . Stadt 
ferner Zeit erfolgen wird. 1 Ebenſo it man der] Aegion, am korinthiſchen Meerbufen berichten griechiſche 
Ueberzeugung, daß demnächſt eine für ganz Blätter Folgendes: Die Gattin eines deutſchen 


päteſtens am Sonntag erfolgen. Magiſtrat 
wird Vorſorge treffen, daß der betreffende Bote 
durch keine anderweite Beſchäftigung an der 
rechtzeitigen Beſtellung der Einladungen gehin⸗ 
dert werde. — Die Vermiethung der oberen 
Theile des Zwingers Neuſtadt Nr. 322 an 
Herrn Skalski für den angebotenen Miethszins 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 27. Auguſt. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 
175 M., hellbunt 122 Pfd. 175 M., 


uin Höhe von 426 Mk. jährlich wird genehmigt. 
Bon den Betriebsberichten der Gasanſtalt 
Arm die Monate Mai, Jun und Juli d. Js. 
ird Renntniß genommen, der Gasverluſt ift 
ein ziemlich beträchtlicher (72 pCt.), doch iſt 
ein ſolcher in den Sommermonaten ſtets zu 
verzeichnen. Die Gründe Hierfür find noch nicht 
feſtgeſtellt. — Die Unternehmer der Pferdebahn 
bitten das für ihr Depot auf Bromberger Vor: 
Madb beſtimmte Gelände anderweit abzugrenzen. 
Dem Geſuche wird ſtattgegeben. — Für den 
Jinanz Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Herr; 
Kriewes hat auf Erſuchen der Verſammlung die 
Rechnung über den Ausbau der Innungs⸗Her⸗ 
berge geprüft und für richtig befunden. Die 
Rechnung wird entlaſtet. — Dem Abfuhrunter⸗ 
nehmer iſt ſ. Z. ein Vorſchuß in Höhe von 
10000 M. rückzahlbar in jährlichen Raten 
von 2000 M., bewilligt worden. Die erſte 
Nate iſt bezahlt, die zweite 92 Rate 
wurde geſtundet, die dritte Rate iſt ſetzt fällig. 
Der Unternehmer beantragt, ihm die Zahlung 
der zweiten Rate zum 1. Januar und die dritte 
Nate zum 1. Juli k. J. zu geſtatten. Es wird 
dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß beſchloſſen, 
die dritte Rate bis 1. Juli 1891 zu ſtunden, 
dem Unternehmer aber die Zahlung der zweiten 
Rate mit einem 1000 zum 1. Oktober und mit 
dem zweiten 1000 zum I. Januar k. J. aufzu⸗ 
geben. — Von der Verhandlungsſchrift über 
die ordentliche Prüfung der Kämmereikaſſe am 
30. Juli d. J. wird Kenntniß genommen. 
Ausſtellungen find nicht gemacht worden. — 
Drei Anträge um Freilaſſung von der Ge⸗ 
meindeſteuer werden genehmigt. — Die im 
Haushaltsplan vorgeſehenen Koſten für Reini: 
gung der Entwäſſerungskanäle ſind um 121 M. 
uberſchritten, wovon die Verſammlung Kenntuiß 
nimmt. Herr Dr. Szumann weiſt auf die 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,60 3,90 M. bez. e 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Auguſt 1890. Er 
Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen matter, 427 Pfd. hell 175 Mk., 129 Pfd. 
hell 176. M, 132 Pfd. hel 178/ Mk. a 
Roggen unverändert, 117/8 Pfd. 137 M., 120 Pfd. 
142 M., 122/3 Pfd. 145% M. ana? 
Gerfte Brauwaare 132—142 M., Mittelwaare 

120—124 M. > 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 124—1341 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
“ Thorn, den 28. Auguſt. 


Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben : 
4 Rinder und 240 Schweine, unter letzteren 10 fette; 
gezahlt wurde für magere Schweine 38—40 Mk., für 
fette Schweine 41—45 ME. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


— 


Burtin, Kammgarn u. Velours 
reine Wolle nadelfertig a Mk. 195 Pf. 
per Meter bis 5.75 verſenden direkt an Jeder ⸗ 
mann Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. f. Muſter⸗Collektionen umgehend franko. 


* 
Bi 


„ 


Zeichen- und Mal- 
Interricht 


entscher, gepr. Zeichenlehr. 
Breiteſtraße 52, 1 Tr. 


Sommertheater in Thorn. 105 
Victoria-Garten. 


Freitag, den 29. Auguſt er.. 


Letzte Wochenvorſtellung. 
Auf allgemeines Verlangen! 
Mit kleinen Preiſen: 


Der Kriegsplan. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Werther. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 
TTTTTTbTCT0T—T—T—T—— 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 28., 
und Freitag, den 29. Auguſt: 


Letzte 


Sonntag, den 31. August 1890, Nachmittags 3 Uhr 


hrosses ==. Rennen 


auf dem Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 
Thorner Reiterverein. 
Meine anerkannt guten 


Strumpf, Rock-, Castor- u. Zephirwollen 


ſind eingetroffen und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. 


A. Petersilge. 


* verj. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 

8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow eidl. erhärt Zeug 


EHE u u mm m 
tatt befonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Hedwig mit Herrn Benno 
Krayn aus Pudewitz zeigen er⸗ 
gebenſt an 

Thorn, 28. Auguſt 1890. 
Samuel Wollenberg 
u Frau Ernestine geb. Lewinsohn. 


ertheilt M. 


Zum Bew: 
Te 


Zur Vergebung der 


Anfuhr der Gaskohlen 


wird ein neuer Termin anberaumt, da am 
23. d. Mts. ein annehmbares Gebot nicht 
eingegangen iſt. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote ſind ſpäteſtens 
am 30. d. Mts. 

daſelbſt abzugeben. 


erhärtste 
Reinhold@Retzlaff in 


— 
® 9 E. Rentier m. 15,000 
Heirath 1 M Einkommen jähr⸗ 
lich, im Beſitz e. Villa. 

31 Jahre alt, möchte ſich verheirathen. Strengſte 
Diskretion ſelbſtredend. Anträge unt. A. K. I an 
„General-Anzeiger“ Berlin SW. 61. 


Bela Magiſtrat. Delicate 

ekanntmachung. Maties-Heri i 

Ueber das Vermögen 7 en und „Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. + atjes Heringe Humorist. Abende 
er altrenommirten 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle Heinrieh Netz. 


Handelsgeſellſchaft Hinz & . 5 
ried - 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Gollub — Inhaber Maurermeiſter 
rich Hinz und Zimermeiſter Bruno 


ann 


Langer zu Golub — iſt ſeitens des 
hieſigen Amtsgerichts heute Nachmittag um 
5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet und 
zum Verwalter der Zimmermeiſter Herr- 
mann Kopitzki zu Gollub ernannt. 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen und An- 
zeigefriſt auf Grund deſſelben, ſowie An⸗ 


Saxlehner⸗ 


Leipziger Sander 


aus den oberen Sälen d. Hotel de Pologne, 
Leipzig, 
Herren Eyle, Hoffmann, 
Küster, Frische, Maass, 
Kugler, Lipart u. Hanke. 


Ein anftänd. Al 


in beſten Jahren, der deutſch und polniſch 
ſpricht, früher Landwirth, jetzt Eigenthümer 
auf Mocker, ſucht eine rührige Be 
ſchäftigung, z. B. in Holz⸗ oder Getreide · 
Geſchäft u. A. Näheres auf gefl. Offerten 
unter C. R. poſtlagernd Mocker. 


meldefriſt für die Konkursforderungen auf den 


26. September d. J. 
feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubigerverſammlung 
it 4 der angemeldeten Forderungen 
iſt au 

den 3. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. vorher in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski und 

Henuezynski. - 


Jeden Abend neues programm. 


Malergehilfen u. Anitreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. 1 H. Biernacki, Thorn, Kloſterſtr. 310. 
2 tüchtige Malergehilfen 
ſucht bei gast Lohn für ſofort 
oh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker nahe der Kulm Chauſſee. 


Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


anberaumt. eee a 3 . 1 
N d A . 1. 8 40° = - 8 

(L. yigg Draheim, a rationell für auswärts inſeriren will, wende „ 1 Krieger 4 Verein. 

Sasha e Knaigen /e eee Schniche⸗ ⸗Schloſſrgeſclen e e ve 


u. leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, . 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei A. Gründer. 


Stellmachergeſellen 


können eintreten bei Bahl, Stellmacherm 


Tüchtige Schneidergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 

St. Sobezak, Thorn, Brückenſtr. 20. 

Tüchtige Schneſdergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. Auch 
BEE 2 Lehrlinge können ſich melden bei 
M. Rozynski, Schneidermeiſter u. Kürſchner, 

Thorn Gerechteſtraße Nr. 100. 


E Ziegelfuhrleute = 


finden gegen guten Lohn dauernde Beſchäftig. 

bei Lüttmann. Ziegelei Gremboczyn. 
Für mein Tolonfalwaaren, De 

ſtillations⸗ und Schankgeſchäft ſuche 


Amtsgerichts. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 

1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 


PP e 
e ae Allgemeine Renten-Anſtalt 


Sophas, 2 Seſſel, eine . 
zu Stuttgart. 


Partie Cigarren, ſow. Damen ; 
mäntel und Jaquets u. a. m. 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


öffentlich aa den Meiſtbietenden gegen gleich 
Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 


baare Bezahlung verſteigern. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Gefammt-Bermögen Ende 1889: Mk. 65222338, darunter außer den 
Prämienreſerben noch über 4½ Millionen N N 


31. Auguſt d. dr tritt der Schützenzug 
Nachmittag 2½¼ Uhr in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße zur Empfangnahme der Gewehre und 
Abholung der Fahne an. Um 3 Uhr ſteht 
der Verein cangirt auf der Esplanade zum N 
Abmarſch bereit. Bundes- und Vereins-. 
abzeichen ſind anzulegen. 

Der Vorſtand. 


billig, 
wirkſam 


E 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 

Mittheilungen, 

Avise, Postkarten, 
Aechnungs Schema's, 
Preis-Verzeichnisse, 


Schönes Grundſtück en 


barem 
Vorkoſtgeſch. iſt unter günſt. Beding. jof. zu 


verk. Näh. b Kaufm J. Murzynski, Gerechteſtr. Verſich 8b d: 48 624 li üb k. 48 793 246, 5 
SU er an Feder or Spital und ME. 1497990 ace — su per ſofort 2% 1 5 re 
+ . > ohe Rentenbezüge. 2 ungs-Grinne 
Aller Gewinn kommt andfchliehlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. einen ehr ing, Genn 


Die Colonial und Materialwaaren⸗ 
Beſtände der C. Kalinowski'ſchen 
Konkursmaſſe ſollen billig ausverkauft 
werden. 5 

Auch iſt die Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— — — 
11 r 


* 
Wollſchnur, Taue, 
Seinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's 
Seilerei 


epojitorinm nebit Tombant zu ver- 
kaufen bei A. Bayer, Kl. Mocker. 


I Repojitorium n. Tombank, 


1 Copirpreſſe 


billig zu verkaufen 


re a Sohn achtbarer Eltern. 
Lebens versicherung. E. Schumann. 


... ͤ ...... 
- Dividenden- Geuuß ſchon nach 3 Jahren. 2 
istbenbe zur Nei 287, der Prämie. 8 Geübte Näherinnen 
können ſich melden Gerechteſtr. 120/21, 3 Tr. 


Prämienſätze für einfache Todesfallverfiherung: 
Lebensalter beim Eintritt l 35 Jahre. Hufisärterin verlangt Ferechteſtt. 110. 
Eine Aufwärterin 


Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗ Summe Mk. 17.50. | 19.60. 22 60. 26.60. 


bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch 12.60. 14.11. 16.27. | 19.15. 
I 
Die 1. Etage 


Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
25 eren Todes zahlbare Verficherung ebenfalls zu billigiten Prämienſätzen. 
uf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 
nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent ⸗ üche u. Zub. für 400 Mark 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Dedungs- e 6. let Brombg. Vorstadt, 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht.] 3. Linie, Ecke der Ulanen- u. Kasernenstr. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach ee Ein Faden ot Wohnung su 
Ein La en bermiethen Schuhmacher 
ſtraße 354. Rob. Malohn. 
ſe von Fräulein Siemssen innegehabte 
Wohnung, Altſtädt. Markt 428, iſt v. 
1. Okt. zu vermiethen. Kron S. Cohn. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Packet- Adressen und 
Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Sieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln 1 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
" Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
. 


Auflage 552,000; das verbreitete aller 


Heiligegeiſtſtraße. 
babsi 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


Bobrowo: Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; 
Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 


= 


Schuhmacherſtraße, in der Cigarrenhandlg 


Schuhmacherſtraße. u 
Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchueiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 

böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Sa Brandwunden 2c. Bei Huſten, 

tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 

in den Apotheken, 4 Schachtel 50 Pfg. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 

los beseitigt Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 
— — — t—„ti nn y 


Züdiſche 
Meujahts- 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließflich Couverts 
von Mk. 2,50—3,50 
(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Bud- u. Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


In 


weil es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit 
das vorhandene Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Lassen Sie sich aber beim Einkaufe ja nicht irre führen, 


sondern verlangen Sie das 


Für 


Ueberzengen Sie ſich gefälligſt, daß 


n 


in Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 


Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder 


täuschende Nachbildung dafür an. 
Unterlaſſen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherlin“ auch einen 


Zacherlin-Sparer um 60 Pfennig 


zu kaufen, denn dieſer neuerfundene Verſtäubungsapparat erzielt eine fo augen⸗ 
2 fällige Mehrwirkung, daß er den 75 

Fläſchchen⸗ Inhalt ſozuſagen verdreifacht. 
In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Jnowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 


orzüglichſte gegen alle 
ſekten iſt, 


echte „Zacherlin“ 


Eine Feine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 
D erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
zgleine Familienwohnung für 80 Thlr. 
fofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 
ohnungen nebſt Zubehör und Heinem 
Vorgarten hat zu vermiethen 
A. Rux, Schneidermeiſter, 
gegenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. 
Frdl. Wohn. n. Porn, J. verm. Gerechteſtr. 107. 


Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 
Tune diner 8 en 

Tfräbt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
A Ki ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
vermiethen. L. Beutler. 

Tückenſtraße 25/26 2. Etage von ſofort 
B zu vermiethen. S. Rawitzki. 


— . , ] ——— ( — 
Dee 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
U. 


ren und die 
andarbeiten in 


| 


wäſche für 
Bett» und Ti 
ihrem ganzen 1 — Fe Fahr 
12 Beilagen mit etwa 200 Sonittmuſtern file alle 
400 W.. 


mern gratis und franco durch die edition, Berli 
„Votsdamer Str. 38: Wien I, verngaffe 2 * 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt . 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr, 
587, vis-h-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 
2 Zim m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/69 3. verm. 
III. Wohn. v. 1. Ott. zu verm. Brückenſtr. 8. 
1fr.m.3 n born bill 3 verm. Schillerſtr. 417. l. 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
in möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 
1. Sept. zu verm bei O. Scharf. 
Tfeinmödl Wohn d 2 Zim 3. b. Copp.⸗Stkr. 234. 
rbeutl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
I. Sepibr. möblirte Stube z. vermiethen 
Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 
Ein möbl. Zimmer z verm. Schlllerſtr. 413, I. 
1 mdbl. Zimmer zu verm. Schillerftr. 410, 111. 
MN: Jim. u Kab. nebft Burſchengel. u. 
M Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
ine unmöbl. Junggeſellenwohnung 
wird pr. gleich oder 1. Okt. Fi miethen 
geſucht. Adreſſen unter der Auff rift. J. W. 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155. 

N zu 3 bis 4 Zimmern 
Wohnungen Entree, mit beer Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50 
Eine Wohnung er, 
Entree, Küche u. Zubehör, it v. 1. Okt zu 
vermiethen Jakobsſtr. 227 28. 

1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraßße bei Rossol. 
Cine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Zwei kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 15. 
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